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M A T RJ O S CHKA - F INA L E Das Simmental im November 2010. Der Hoteldirektor des Grandhotel Belvedere an der Lenk wird tot aufgefunden. Er war ganz allein in den Bergen unterwegs gewesen. Elsi Klopfenstein, die Kioskbetreiberin vom Lenkersee, informiert Kommissarin Nore Brand persönlich darüber, denn diese kennt den Direktor bereits aus einem vergangenen Fall. Daraufhin reist die Kommissarin mit ihrem Assistenten Nino Zoppa ins Simmental, um inkognito zu ermitteln. Elsi Klopfenstein weiß von mysteriösen Vorfällen. Ihr Neffe, der auf dem ehemaligen Militärflugplatz arbeitet, erzählt von nächtlichen Flügen, von Kisten, die aus den Flugzeugen geholt und in der nahen Felskaverne versteckt wurden. Die Spuren führen Nore Brand und ihren Assistenten bis nach Amsterdam in die internationale Kunsthändlerszene. Dort wird sie mit ihrer eigenen Vergangenheit konfrontiert und gerät in Lebensgefahr.



Marijke Schnyder ist 1956 in Morges am Genfersee geboren, als drittes Kind einer Holländerin und eines Schweizers. Ihr Studium hat sie mit einer Dissertation in Linguistik abgeschlossen. Derzeit lebt sie in Bern und arbeitet als Dozentin an der Pädagogischen Hochschule. Bisherige Veröffentlichungen im Gmeiner-Verlag: Matrjoschka-Jagd (2010)
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Eine schlechte Nachricht



»Von euch geht keiner dorthin! Am allerwenigsten Nore Brand!« Kaum hatte Bastian Bärfuss an diesem Morgen sein Büro betreten, klingelte das Telefon. So früh am Tag konnte es nur einer sein. Der Chef. »Am allerwenigsten Nore Brand!«, hallte es in seinen Ohren nach. Bastian Bärfuss wollte es gar nicht so genau wissen, aber schon donnerte es durch die Leitung: »Das ist eine Anweisung von ganz oben!« Bastian Bärfuss blies seine Backen auf. Von ganz oben also. Vom Berner Münster oder direkt aus der kalten Eigernordwand? Egal. Hauptsache, ›von ganz oben‹. Bärfuss schnaubte wütend. Sollte ihn das vielleicht beeindrucken? Sobald sich die Hierarchie meldete, sagte die Vernunft Adieu. Vor lauter oben und unten blieb manchen der Verstand unterwegs in diesem Lift eingeklemmt stecken und dann wussten sie nicht mehr, was zu tun war. Dann schickten sie Verbote und Drohungen in die Welt hinaus, das hatte Adrenalinschübe zur Folge, aber Hauptsache, alle Etagen waren lahmgelegt. Dann konnten wenigstens keine Fehler passieren. So dachten sie. Bastian Bärfuss stellte fest, dass ihm das Verständnis für Hierarchien langsam aber sicher abhandenkam. Dies gab ihm zwar eine Art innere Freiheit; doch mit dieser Frei7



heit kam eine neue Unsicherheit einher, und die war doch eher unangenehm. War es gut, sich nicht mehr zu fürchten? ›Anweisung von ganz oben!‹, hallte es wieder und wieder in ihm nach. Bärfuss hatte eine Ahnung, von wem die Rede war. Aber auch der Herr Kollege ›Ganzoben‹ musste sich am Morgen duschen, Zähne putzen, vermutlich auch rasieren, aber ganz sicher frische Socken anziehen. Auch Kollege ›Ganzoben‹ hatte Kopfschmerzen, wenn der Föhn ging oder wenn er am Vorabend einen über den Durst getrunken hatte. Auch der fiel auf die Schnauze, wenn er auf Eis ausrutschte. Auch der starrte nicht weniger blöde als alle anderen auf den Bildschirm, wenn der Computer sich aufgehängt hatte. Bärfuss warf einen Blick auf den Dienstplan. Er erinnerte sich. Nore Brand hatte ein paar Tage Ferien eingetragen. Und er ärgerte sich gewaltig, als er merkte, dass ihn diese Tatsache erleichterte. Er wusste nur zu gut: Ein Verbot war für Nore immer eine Herausforderung. Nur hatte der Chef in seinem Anfall vergessen mitzuteilen, was der Grund dieser Anweisung von so weit oben war, von diesem polizeihierarchischen Achttausender. Im Simmental war offenbar etwas vorgefallen und der Lenker Dorfpolizist Bucher würde nächstens pensioniert. Gut möglich, dass man Unterstützung brauchte dort oben. Er rechnete kurz nach. Es musste ziemlich genau ein Jahr her sein, dass Nore Brand die oberen Etagen der Kantonspolizei und des Nachrichtendienstes in große Aufregung versetzt hatte, weil sie sich, wie es ihre Gewohnheit war, 8



vorübergehend taub stellte, um sich in aller Ruhe ihren Nachforschungen hinzugeben. »Deine Nore geht auf sehr dünnem Eis.« Das waren die Worte des Chefs, als sie – wie üblich während der letzten Phase der Ermittlung – nicht mehr erreichbar war. Bastian Bärfuss lächelte. Nore Brand bewegte sich nie besser als auf dünnem Eis, doch er befürchtete, dass sie eines Tages zu weit gehen würde. Schlimmer noch, er vermutete, dass es in diesem unseligen Fall bereits dazu gekommen war. Er schob diesen äußerst ungemütlichen Gedanken beiseite. Nicht so früh schon, bitte, nicht so früh am Morgen, denn sein Morgen begann an jedem Arbeitstag mit der Pflege seiner Zimmerpflanzen, Büropflanzen, genaugenommen. Dann holte er sich im Korridor einen Becher Kaffee ohne Zucker. Nicht, weil er ihn am liebsten so trank, ganz im Gegenteil, erst, sobald er mit dem Becher wieder an seinem Schreibtisch saß, kippte er drei Löffelchen Zucker hinein. Diese Umständlichkeit hatte ihren Grund: Die Gesundheit des großen Chefs wurde genauestens überwacht: Seine Assistentin, eine drahtige Sportlerin, hatte alle Süßigkeiten, inklusive Zuckerwürfel, aus seiner Reichweite entfernt. Man vermutete ein Komplott zwischen ihr und der Gemahlin des großen Chefs. Gegen diese ausgetüftelten weiblichen Überwachungsstrategien war kein Kraut gewachsen. In dieser Sache konnte der Mann einem leidtun. Nur in dieser einen Sache natürlich. Bastian Bärfuss verzog sein Gesicht. Nie im Leben würde er seinen Kaffee mit künstlichem Zucker versüßen; er brachte dieser Che9



mikalie tiefstes Misstrauen entgegen, was in erster Linie am seltsamen Geschmack dieses zweifelhaften Weißpulvers lag. Er setzte sich, schaufelte dreimal Zucker in den Becher und trank seinen Kaffee mit genüsslichen, kleinen Schlucken. Sein Blick verweilte dabei liebevoll auf dem Sucrier von Tante Sophie. Er versuchte sich vorzustellen, wie der Silberschmied an diesem Gefäß gearbeitet hatte. Wie er die Pflanzenmotive hineinklopfte, die menschlichen Figuren mit ihren seltsamen Bewegungen. Sie schienen zu musizieren. Doch ihre Instrumente waren kaum mehr zu erkennen. Die Zeit hatte sie weggerieben. Er fuhr mit dem Zeigefinger darüber. Die Oberfläche war nicht glatt, steril und glänzend, hatte keine klare Form, sie war abgenützt, aber sie war lebendig. Immerhin schienen sich diese Figürchen eines langen Lebens zu erfreuen. Sie tranken zusammen, lachten zusammen, tanzten. Dass sie so abgenützt waren, schien sie nicht zu kümmern. Tante Sophie hatte vor Jahren angefangen, Erbstücke unter ihren Nichten und Neffen zu verteilen. Nicht, dass sie damit rechnete, in absehbarer Zeit das Zeitliche zu segnen, wie sie zu sagen pflegte, absolut nicht: Sie erfreute sich bester Gesundheit. »Wenn ich dann einmal plemplem bin, dann soll alles geregelt sein«, hatte sie erklärt. Bastian Bärfuss hatte sich an die fragenden Blicke derjenigen, die ihn in seinem Büro besuchten, gewöhnt. Offenbar fiel es manchem schwer, einen Zusammenhang zwischen ihm und dem verspielten Sucrier herzustellen. Er genoss diese Augenblicke der Verwirrung. An diesem Morgen jedoch heiterte ihn der Gedanke an 10



seine Tante nicht auf. Der Chef war daran schuld. Bastian Bärfuss schob wütend den Sessel zurück und erhob sich mit einem Ruck. Im Simmental oben war also wieder etwas los. Im Grund hatte er die ganze Zeit nur darauf gewartet. Seit zehn Monaten hatte er auf diesen Moment gewartet. Als Nore Brand von ihrer Weihnachtsreise nach St. Petersburg zurückkam, hatte er sie zur Rede gestellt, sie verheimliche etwas vor ihm. Dieses abrupte Ende der Ermittlungen im Mordfall Ehrsam war ihm auf einmal höchst suspekt. Ehrsam, ja, Ehrsam war der Name gewesen. Er schlug sich vor die Stirn. Donnerwetter, er hatte nicht einmal ihren Namen vergessen! Nore Brand konnte keiner zur Rede stellen. Wie er es auch anstellte, er blieb erfolglos. Sie hatte ihn nur angeschaut und geschwiegen. Sie würde dann reden, wenn es ihr passte. Das musste er hinnehmen. Er hatte auch keine Wahl. Aber eines Tages würde sie zu hoch pokern. Das Telefon läutete wieder. Er stieß einen Fluch aus und warf einen Blick auf die Wanduhr. Schon wieder einer so früh. Was war denn heute los? Er ließ sich in den Sessel fallen und griff nach dem Hörer. »Bärfuss«, meldete er sich. Es war nochmals der Chef. Es war ihm noch nie gelungen, eine Sache in einem Gespräch auf den Punkt zu bringen. Er brauchte immer mehrere Anläufe. Das war mit den Jahren immer schlimmer geworden. 11



Ein paar Minuten später legte Bastian Bärfuss den Hörer wieder auf. Er packte die kalte Pfeife und stellte sich ans Fenster. Also doch. Es ging wieder um diese alte Sache. Hochgeheim offenbar, und es stank zum Himmel. Man hatte den Direktor vom Grandhotel Belvedere tot aufgefunden. Abgestürzt. Er sei unterwegs gewesen, in den Bergen. Ganz allein. Ganz allein? Wer, zum Teufel, sollte das glauben? Eine traurige Sache; immerhin habe man zusammen die Schulbank gedrückt. Der Chef hatte sich um Schadensbegrenzung bemüht, versucht, die Sache kleiner zu machen, als sie war. Genau das hatte ihn verraten. Da steckte mehr dahinter, als ihnen allen lieb sein konnte. Bärfuss stopfte seine Pfeife. Nahm die Tageszeitung auf und legte sie wieder hin. Man konnte nie wissen. Vielleicht war es doch nur eine simple Sache, ein falscher Tritt an einer dummen Stelle. Wie oft las man von Touristen, die auf einem Bergpfad das Gleichgewicht verloren und in die Tiefe stürzten. Dabei hatten sie den Tag genießen wollen, weil sie die Natur liebten, die Berge. So stand es dann in den Todesanzeigen. Zum Glück hatten sie die Berge geliebt! Als ob das etwas an der Tatsache änderte, dass sie nun tot waren. Bärfuss verzog sein Gesicht. Wie viel sentimentaler Unsinn stand doch in diesen Anzeigen. Er schob die Zeitung zur Seite. Die Berge waren ihm unheimlich. Zu Felsen erstarrte Monster, die sich plötzlich bewegten, schüttelten und diejenigen, die an ihnen herumkletterten, abwarfen, wenn die Laune dazu sie überkam. 12



Überall lauerten Gefahren. Steinschlag, überhängende Felsen, Steilwände. Und man bewunderte diese muskulösen Kerle, die ihr Leben riskierten und es nicht selten auch verloren. Ja, aus der Ferne und vor allem bei Föhn, da konnte man die Alpenkette sogar schön finden, erhaben und sich in heimatlichen Gefühlen suhlen. Als Bub musste er im Sommer und im Herbst jeden Sonntag in die Berge. Mit seinem Vater. Und seinem Onkel. Dabei hätte er lieber gespielt. Dieser Onkel hatte ihm zwar an Weihnachten große Schachteln voll Legosteine geschenkt, aber im Sommer war er der Ansicht, der Bub müsse an die frische Luft. Einmal unterwegs, würde es ihm sicher gefallen. Das hatte es nicht. Aus der pädagogischen Mission des Onkels war Bastians Abneigung gegen die Alpen entstanden. Er hatte nie die geringste Lust verspürt, im Simmental oder sonst wo im Oberland zu ermitteln. Nur im einen oder anderen kleinen Fall, wenn Dorfpolizist Bucher alleine nicht zurechtkam. Im letzten Herbst hatte er Nore Brand hinaufgeschickt, weil er sich eine saumäßige Erkältung zugezogen hatte. Zum richtigen Zeitpunkt. Bastian Bärfuss dachte an den Hoteldirektor und schüttelte bedauernd den Kopf. Er hatte ihn nie gesehen, nur von ihm gehört. Der Direktor sei regelmäßig draußen gewesen, um seinen Kopf zu lüften. Das sei doch verständlich. Nicht einmal die Hoteldirektoren in den Bergen führten heutzutage ein beschauliches Dasein. Bedauernswerte Kerle. Bärfuss hörte den Chef sinnieren. 13



Aber welcher Idiot geht denn im November noch in den Bergen wandern? Bärfuss kam in den Sinn, dass er vergessen hatte, dem Chef einen schönen Tag zu wünschen. Er schaute das Telefon an, zögerte einen Augenblick und drückte dann die Nummer von Nore Brand. Sie sollte diese Sache von ihm erfahren; schließlich hatte sie vor genau einem Jahr mit dem Direktor des Grandhotels Belvedere an der Lenk zu tun gehabt. Seltsame Geräusche und Töne machten ihm klar, dass sein Anruf mit Hilfe von mysteriösen technischen Tricks weitergeleitet wurde. Nach einigen weiteren Versuchen erklärte ihm eine junge Frauenstimme, dass Nore Brand außer Haus sei. Er ärgerte sich über sich selbst. Was war er doch manchmal für ein vergesslicher Trottel. Er hatte es doch gewusst. Immerhin, so eine frische, freundliche Frauenstimme am Morgen früh war sehr nett. Da fiel ihm ein, dass er keine Ahnung hatte, wie das Gesicht aussah, zu dem diese Stimme gehörte. Eigentlich schade. Sobald er sich einen Namen und ein Gesicht des weiblichen Nachwuchses im Haus gemerkt hatte, war wieder eine andere junge Dame da. Dass sich diese jungen Dinger immer so ähnlich sein mussten. Man konnte sie kaum auseinanderhalten. Bis dann endlich mal die Jahre über die hübschen Gesichter gezogen waren. Dann hatte man Individuen vor sich. Menschen, die man sich merken konnte. Nur zogen die meisten lange vorher weiter, in ein anderes Haus, an eine neue Stelle. Er bedankte sich für die Auskunft und wünschte der schönen, jungen Stimme einen angenehmen Tag. 14
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